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b) Stroh - und Rohrdächer , Lehmfchindel - , Lehmftroh - und Dorn ’fche
Dächer .

Die Stroh - und Rohrdächer , im höchften Grade feuergefährlich und defshalb
ebenfalls nur noch für allein flehende Gebäude geftattet , bieten dem Landmann der¬
artige Vorzüge , dafs fie nur fchwer auszurotten fein werden . Diefe Vorzüge find :

1 ) Ihre aufserordentliche Billigkeit , weil das Deckungsmaterial dem Landmanne
zuwächst und er nöthigenfalls felbft mit gefchickten Arbeitern Ausbefferungen , ja
fogar ganze Eindeckungen vornehmen kann ; untauglich gewordenes Material kann
noch als Dungmittel Verwendung finden.

2 ) Ihre Leichtigkeit und ihre Dichtigkeit gegen das Eindringen von Schnee
und Regen .

3 ) Ihr fchlechtes Wärmeleitungsvermögen , in Folge deffen die darunter liegen¬
den Räume im Sommer und Winter gleichmäfsig gegen Hitze und Kälte gefchützt
find . Diefe Eigenfchaft fowohl , wie ihre Porofität fichern die unter ihnen auf-
gefpeicherten Futtervorräthe und Feldfrüchte gegen Verderben , welchem fie bei
harten Dachdeckungen leicht ausgefetzt find ; für Eiskeller giebt es überhaupt kein
befferes Deckungsmaterial .

Weil bei einem Brande die Strohmaffen fehr bald vom Dache herab - und vor
die Eingänge der Gebäude fallen, wodurch diefe gefperrt werden , ift es nöthig , die
letzteren möglichft in den Giebelwänden anzulegen . Aufserdem wird empfohlen , ftatt
der Bindeweiden oder Strohbänder verzinkten Eifendraht zum Befeftigen des Strohes
an den Decklatten zu verwenden , ferner die Strohdeckung über den Eingängen
zwifchen den Dachlatten etwa 8 bis 4 cm ftark mit Lehm zu bewerfen und diefen
glatt zu putzen , endlich eiferne Fangvorrichtungen , Drahtgitter u . f. w . an den
Traufen über den Eingängen anzuordnen . Auch foll das Sättigen des Strohs mit
Kalkwaffer daffelbe gegen Feuer unempfänglicher machen .

Ein fernerer Nachtheil der Strohdächer ift der Mäufefrafs , welchem fie in
hohem Grade ausgefetzt find und welcher häufige Ausbefferungen veranlafft . Im
Allgemeinen kann man die Dauer eines gut eingedeckten Strohdaches auf 12 bis
15 Jahre veranfchlagen , diejenige eines Rohrdaches noch wefentlich höher .

Zur Eindeckung eignet fich allein das längfte Roggenftroh , und es find er¬
forderlich :

auf 1 qm Strohdach
das Bund zu

0,09 cbm 0,123 cbm 0,154 cbm

bei 81 cm ftarker Eindeckung 8,4 Bund 2,6 Bund 2,o Bund
» 37 cm » „ 4,o » 3,o » 2,0 »
» 42 cm » » 4,6 >■> 3,4 » 2,7 »

Beim Deckrohr , welches ungefchält verwendet wird , kommt es weniger auf die
Güte der einzelnen Halme , als auf ihre Reife an , welche man an der weifsgelben
Farbe und daran erkennt , dafs die Blätter bereits am Standorte abgetrocknet find.
Rohr , welches mehr als 2 Jahre alt ift, wird für die Eindeckung unbrauchbar . Ein
Schock Deckrohr enthält 2 Bunde zu je 15 Bündeln , von welchen jedes 30 Rohr-
ftängel zählt , und es werden demnach gebraucht :

Stroh -
und Rohr¬

dächer .
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auf 1 qm Rohrdach
das Bund zu

0 t046 c^ m 0,061 «bm 0,08 cl>m

bei 87 cm ftarker Eindeckung 8 Bund = 0,13 Schock 6 Bund = 0,i Schock 4 Bund = 0,07 Schock

» 42 cm » » 9 » = 0,i5 » 7 » = 0,2 » 5 » = 0,09 »

Die Höhe des Daches wird am beften gleich der halben Gebäudetiefe an¬
genommen . Die Sparren können bei diefen leichten Dächern in Entfernungen von
1,50 bis 1,75 m von Mitte zu Mitte liegen . Zu den Dachlatten benutzt man am
zweckmäfsigften in der Mitte aufgetrennte , etwa 10 cm ftarke , junge Kiefern - oder
Fichtenftämme , weil die rechteckigen Latten an den fcharfen Kanten abgerundet
werden müffen, um das Durchfchneiden der Bindeweiden zu verhüten . Die Lattung
erfolgt bei Strohdächern in Entfernungen von 30 bis 35 cm , fo dafs jeder Halm 3 -mal
an die Latten gebunden werden kann ; bei
Rohrdächern in Entfernungen von 35 bis
40cm , jedoch fo , dafs die erften Latten
unmittelbar am Traufende der Sparren ,
die zweiten aber 10,5 cm davon entfernt ,
die oberften der Wetterfeite dicht an der
Firftlinie , die der entgegengefetzten Seite
aber 12 cm unterhalb derfelben angeordnet
werden , weil ein Theil der über dem Firft
herausftehenden Halme der Wetterfeite
unter jene Latte untergefteckt werden mufs
(Fig . 12 u . 13 e) .

Auch bei den Rohrdächern müffen die oberften Schichten ( »Firftfchöfe « oder
» Firftfchauben « ) aus Stroh angefertigt werden . An den 35 bis 40 cm über die
Giebelfparren zu deren Schutz hinausreichenden Latten (Fig . 14 e) werden mittels
durchgefteckter Knaggen die Windbret¬
ter mit eifernen Nägeln befeftigt . Eben
fo ift hier die untere Seite der Latten
mit Brettern zum Schutz gegen die An¬
griffe des Sturmes zu verfchalen . Mit
dem Eindecken wird nach Engel an der
Traufkante der Oft- oder Südfeite des
Gebäudes fo begonnen , dafs 6 bis 7
feft gebundene Stroh - oder Rohrbündel ,
die fog. Bordfchöfe oder » -Schauben « ,
mit den Halmenden nach unten mit einem
Ueberftande über die Trauf kante von
mindeftens 16 cm gelegt und auf diefen die gewöhnlichen , aufgebundenen Schöfe in
8 bis 10 cm ftarken Lagen ausgebreitet werden . In die mit Löchern verfehenen Wind¬
bretter (Fig . 14 6) werden darauf die etwa 1,25 m langen Band- oder Dachftöcke , ge¬
wöhnlich aus rindfchäligen Stämmen gefpalten , ftets über den Dachlatten gefteckt
und , unter ftarkem Andrücken des zwifchenliegenden Strohes , an den Enden und

Fig . 14 6) .

Fig . 12 6) . Fig . 13 6) .

\\Ue'S'/f ' //Ex-

6) Nach : Engel , F . Die Bauausführung . Berlin 1881. S . 423 u . 425.
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in Entfernungen von 40 bis 60 cm mittels Bindeweiden oder Eifendrahtes an die
durchlochten Dachlatten angebunden . In diefer Weife fchreitet das Eindecken nach
dem Firft zu fort , indem die Bandftöcke immer von der darüber liegenden Stroh -
fchicht mindeftens 18 cm weit überdeckt werden .

Befondere Sorgfalt ift bei der Eindeckung des Firftes zu beobachten , wo¬
bei verfchiedene Verfahren zur Anwendung kommen können . Bei der einfachften
Art werden über den beiden oberften Latten , nachdem das Untergebinde der
Schöfe , mit den Halmenden nach oben gerichtet , verlegt worden ift , die fichtbar
bleibenden zwei Reihen Bandftöcke auf jeder Seite in Entfernungen von ca . 30 cm mit
Weiden aufgebunden , bei deren Zudrehen fo viel Stroh zu Hilfe genommen wird ,
dafs fie mittels des Knotens von Stroh gegen fchnelle Fäulnifs geftchert find . Beffer
ift die in Fig . n u . 12 gezeigte Lattenverfirftung , welche darin befteht , dafs über
den beiden oberften Dachftöcken und den Deckfchöfen mittels 42 cm langer eiferner
Nägel oder mittels bereits in den Sparren befeftigter hölzerner Pflöcke zwei Reihen
Latten befeftigt werden . Da unter diefen aber das Stroh leicht fault , wendet man

Fig- D 7) - Fig . 16 7) .

ftatt der beiden Latten noch zwei Bandftöcke an (Fig . 15 u . 16 7) , von denen die
oberen fichtbar bleiben und an den Stellen , wo ftch die Bindeweiden befinden , durch
Strohbänder oder Strohpuppen gekreuzt werden . Befonders in Mecklenburg ift die

Firfteindeckung mittels gewöhnlicher
Dachfteine üblich , wie fie in Fig . 17 7)
dargeftellt ift .

Neben der eben angeführten Ein¬
deckung mit Hilfe von Bandftöcken
giebt es noch ein Verfahren ohne
Anwendung folcher . Bei demfelben
werden Strohbunde von etwa 21 cm
Durchmeffer , locker mit einem Stroh¬
bande zufammengehalten , mit den
Händen in zwei Hälften getheilt , von
denen die eine (Fig . 18 7) B zunächft

nach der Richtung de und dann noch einmal in die alte Lage c gedreht wird ,
wonach das Strohband eine 8 bilden mufs . Auf die früher befchriebene Art
werden nunmehr die Bordfchöfe gelegt , von einem Theile derfelben die unteren

Fig . 17 7) .

7) Nach : Engel , a . a . 0 ., S . 426—428 .
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Fig . 18 7) . Fig . 19 7) .Enden bei m (Fig . 19 7)
gerade abgehauen und
diefe abgeftutzten Hälf¬
ten unter die Latte k
und das Stirnbrett g ,
fo fern folches vorhan¬
den ift , gefleckt .

Hierauf find fo-
wohl diefe , als auch
die folgenden Reihen
derSchöfe mittelsStroh -
feilen, welche aus dem
in ihnen felbft befind¬
lichen Stroh gedreht
werden , an den Latten
anzubinden . Befondere
Beachtung ift dem Befeftigen der Firftfchöfe zuzuwenden , welches in gleicher Weife
mittels folcher um die Latten gezogener Strohbänder erfolgt .

Um die Strohdächer einigermafsen gegen Flugfeuer zu fchiitzen , wurden die-
felben mit Lehm iiberftrichen , was zur Herftellung der Lehmfchindel - und Lehmftroh -
dächer führte , von denen die erfteren in Gilly s Handbuch der Land -Bau-Kunft
(Braunfchweig 1797 —98 ) genau befchrieben , jetzt wohl nur feiten noch ausgeführt
werden . Man unterfcheidet zwei Arten derfelben . Bei der einen beftreicht man
eine Seite einer Strohlage mit Lehm und kehrt diefe nach der inneren Seite des
Daches , fo dafs das Stroh zur Sicherung des Lehmes gegen Näffe nach aufsen
kommt . Bei der anderen Art werden beide Seiten der Strohlagen mit Lehm be-
ftrichen und diefe auf dem Dache befeftigt . In die äufsere , nochmals mit Lehm
beftrichene Fläche werden dann Strohhalme , in Bündel zugefchnitten , hineingefteckt ,
fo dafs das vorftehende Stroh die obere gelehmte Dachfläche bedeckt .

Einfacher ift die Herftellung der Lehmftrohdächer , deren man polnifche und
pommerfche unterfcheidet . Bei erfteren werden etwa 8 cm ftarke Strohbiifchel in
einem mit Lehmbrei gefüllten Kaften 24 Stunden eingefumpft , um dann damit die
Dächer in gewöhnlicher Weife , etwa 16 cm ftark , einzudecken .

Bei der pommerfchen Art find zwei Verfahren zu beachten . Bei dem
einen wird eine Schicht trockener , auf den Dachlatten verlegter Strohbündel mit
dünnem Lehm beftrichen und darauf eine Schicht nur kurze Zeit in Lehmwaffer
getauchter Strohbündel gelegt . Bei der zweiten Art werden fchon zur erften Schicht
derartige Lehmftrohbündel verwendet . Diefe Schichten werden glatt gedrückt , mit
einer Lage flüffigen Lehms überzogen und mit einer Latte glatt geftrichen . Dies
wiederholt man , bis die Stärke der Eindeckung etwa 18 cm beträgt .

Die Vortheile der Lehmftrohdächer gegenüber gewöhnlichen Strohdächern find
gröfsere Feuerficherheit , befferer Widerftand gegen Stürme und Erfparnifs an Stroh ,
die Nachtheile jedoch gröfseres Gewicht , der häufiger vorkommende und fchädlichere
Mäufefrafs, die geringere Dauer (höchftens 10 Jahre ) , die fchwierigere Ausbefferung
und die fchlechte Verfirftung . Trockene Witterung ift zu ihrer Anfertigung un¬
bedingt nothwendig 8) .

3) Siehe auch : Bertram . Ueber die Lehmftrohdächer . Zeitfchr . f. Bauw . 1852; S. 520 .



Den Uebergang zu den Dachpappen - und befonders Holzcement - und Rafen-
dächern bilden die flachen Dorri fchen Lehmdächer 9) , mit welchen im Allgemeinen
fehr fchlechte Erfahrungen gemacht worden find und welche defshalb jetzt nur einen
gefchichtlichen Werth haben . Das Verfahren beftand darin , dafs auf die dichte Ein¬
lattung der Sparren eine Mifchung von Lehm mit Lohe , Moos, gefchnittenem Stroh ,
Abgängen von Flachs etc . in einer Stärke von 1,5 bis 2,o cm gebracht wurde , welche
man nach dem Austrocknen zweimal mit Steinkohlentheer , manchmal unter Zufatz
von Harzen oder gelöfchtem Kalk , tränkte und daun mit fcharfem Sande gleich-
mäfsig beftreute . Hierüber kam häufig noch eine dünne Schutzlage von obiger
Lehmmifchung , getränkt mit Steinkohlentheer . Statt diefer Dorn ' fchen Dächer
finden jetzt die Dächer immer weitere Verbreitung , welche mit Hilfe von Afphait -
Fabrikaten hergeftellt werden .

c) Mit Afphalt - und Steinkohlentheer -Präparaten hergeftellte Dächer 10) .

Ueber die Zufammenfetzung des Afphalts , des Goudron und des Afphalt -Maftix
und die fonftigen Eigenfchaften diefer Stoffe , eben fo über künftlichen Afphalt ift
in Theil I , Band i , zweite Hälfte (Art . 228 u . ff. , S . 216 u . ff.) diefes » Handbuches «
das Erforderliche zu finden.

Mehr noch als Afphalt wird zur Herftellung der in Rede flehenden Dächer der
Steinkohlentheer gebraucht , der als Nebenproduct in den Gasanftalten gewonnen
wird, in Geftalt einer dickfiiiffigen, ölartigen Maffe von tieffchwarzer Farbe und mit
einem Einheitsgewicht von 1,2 bis 1,5 . Derfelbe enthält eine bedeutende Menge
von Ammoniakwaffer und flüchtigen Oelen , welche vor feiner Benutzung durch
Deftillation zu entfernen find.

Denn durch Verflüchtigung der leichten Theeröle oder gar des Waffers in der mit Theer imprägnirten
Dachpappe entliehen zwifchen deren Fafern Poren , in welche Luft und Feuchtigkeit eindringen können ,
wodurch die noch vorhandenen feften Theertheile dem fchädlichen Einfluffe des Sauerftoffes und die
Fafern der Pappe , durch die Einwirkung des Frofles dazu noch aufgelockert , der Verwitterung ausgefetzt
werden . Diefer Zerftörungsvorgang , fich. Anfangs nur langfam entwickelnd , nimmt nach und nach , je
nachdem fleh die Angriffspunkte im Inneren der Pappe vergröfsern und vermehren , einen immer rafcheren
Verlauf . Allein nach Entfernung jenes Ammoniakwaffers und der leichten Oele enthält der davon befreite
Steinkohlentheer noch einen hohen Procentfatz fchwerer oder Kreofotöle , welche man zweckmäfsiger Weife
bis auf eine ganz geringe , noch abzudeftillirende Menge (etwa 150 bis 200 1 aus 5000 Theer ) dem für
die Dachpapp -Fabrikation zu verwendenden Theer beiäfft , der , nach dem Erkalten dickflüffig , auch wohl
mit dem Namen »Afphalt « bezeichnet wird .

Durch weitere Deftillation würde man zunächfl das weiche Pech und dann nach Entfernung von
etwa 1500 bis 1560 1 fchwerer Oele aus 5000 kg normalem Steinkohlentheer das harte Pech erhalten haben .

Jener Steinkohlen - Afphalt wird nun entweder allein in erhitztem Zuftande
zur Tränkung der Rohpappe verwendet oder erft noch , bis io Procent , mit ver-
beffernden Zufätzen verfehen , dem fchweren Harzöle oder befonders dem fog . Schmier¬
öl , einem mit Paraffin gefättigten Mineralöl , welches aus dem Petroleum , dem Erd¬
pech oder bei der Solaröl -Fabrikation aus Braunkohle und Torf gewonnen wird.

9) Siehe auch : Bertram . Ueber die DoRN ’fchen Lehmdächer . Zeitfchv . f . Bauw , 1852, S . 524 .
Anweifung zum Bau der DoRx ’fchen Lehmdächer . 2. Aufl . Chemnitz 1838.
Linke . Der Bau der DoRx ’fchen Lehmdächer . Braunfchweig 1837.

Unter Benutzung von :
Luhmann , E . Die Fabrikation der Dachpappe etc . Wien 1883.
Hoppe & Röhmixg . Das doppellagige Afphaltdach . Halle 1892 .
Bcsscher & Hoffmann . Ausführliche Anweifung zur Eindeckung der doppellagigen .Kiespappdächer . 1891 .
Mittheilungen über die waflerdichten Baumaterialien der Fabrik Büsfcher ö 3 Hoffmann in Eberswalde 1886.
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